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Der moralische Pakt von Lhequers .
Die Zusammenkunft Herriot - Macdonald .

London . 22. 2um . ( TBl ' B. ) Nach Schluß der in Thequers

obgehaltsnen Besprechungen wurde eine amtliche Miiteilung ver -

öffentlichl . in der es heißt :
Die zwischen den Premierministern Frankreichs und Englands

am Sonnabend und Sonntag in Ehequers abgehaltene « nicht sor .
Mellen Erörterungen erstreckten sich aus gewisse Fragen , die sich ans

dem Dawes - B iricht ergeben , und ans Maßnahmen , die zn

seiner Verwirklichung notwendig sind . Bestimmte Beschlüsse
konnten angesichts der schwebenden Unterhandlungen mit der

itatienischen und der belgischen Regierung M ch t gefaßt
werden . Die llnierredungen zeigten dne allgemeine Heber .

einstimmung zwischen den Auffassungen Frankreichs und Eng .

lcmds und die gemeinsame Entjchiosseuheii der beiden Premier -

minister , den Schwierigkeiten in sortgesetztem Zusammenwirte « ent -

g>»ge «zutreten . weiche ihre beiden Länder nicht nur . sondern auch die

ganze Welt bedrücken . Es herrscht « Uebereinfiimwung darüber , daß .
wenn die anderen Alliierten zustimmen , eine Sonferenz in London

nicht fpSter als M i t t e 2 u l i abgehalten werden solle , um eine end .

güllige Verständigung über das einzuschlagend ? Versahren herbeizu -

führen . Endlich besteht zwischen den beiden Premierministern lieber .

einstimmung darin , daß sie sich beide zur Erössuung der Völkerbunds -

Versammlung im September diesbs Iahres zu kurzem Aufenthalt nach

Genf begeben wollen .

Nach der Ausgab « des Communiquez haben Rmnfay Macdonald

und Herriot beschlossen , folgenden Zusog zu veröffentlichen :
' Angesicht » der Schwierigkeiten , die nicht nur die beiden Länder .

sondern die gesamte Welt beeinflussen , haben wir uns dahin ver -

ständigl . unter uns einen moralischen Pak « zum Zwecke fort -

gesetzter Zusammenarbeit zu schließen .

London . 26. Juni . ( MTB ) Die Konferenz von Chequers zwischen

Maedonold und Herriot . an der auch Sir Eyr « Crowe und

Peretti della Rocca teilnahmen , dauerte von Sonnabend

abend 10 Uhr bis 2 Uhr morgens und wurde dann Sonntag von

S Uhr 80 Minuten vormittags bis 1 Uhr SV Minuten nachmittag »

fortgesetzt .
Das Organ der Arbeiterpartei , „ Dolly Herold ' , bezeichnet die Zu -

sa ' nmenkunft als u n « ! ng es chr ä n ken Erfolg und erklärt

weiter , der größere Teil der Erörterungen sei einer eingehenden

Prüfung des Dawes - Berichtes gewidmet gewesen . Vollkommenes

Einvernehmen fei bezüglich der Durchsührung seiner Bestimmungen

erzielt worden . W « Anstrengungen würden unternommen werden ,

um e » Deutschland leicht zu machen .

Herrtot und Macdonald hätten stets deutlich zwischen der deutschen

Demokratie und den deutschen Reaktionären unterschieden :
mit der ersteren würden sie bereit sein , entgegenkommend zu verhan -
d- ! in sollte es jedoch den Nationalisten gelingen , ans Ruder zu
kommen , so würde sich die Haltung der Alliierten zweifellos ver -

steifen . England und Frankreich würden so weit wie möglich
gehen , um eine freundschaftliche Lösung zu erzielen , und hofften , daß
auch Deutschland ihnen so weit als möglich entgegenkommen werde .

„ Daily Herald ' folgert schließlich aus der Absicht beider Premier -

minister , an der Völkerbundsversammlung im September teilzu -
nehmen , daß «ine Einladung an Deutschland , seinen Platz

sowohl in der Versammlung als auch in dem Rat einzunehmen ,
wahrscheinlich sei , damit die Frag « der Sicherheit und der

Rüstungskontrolle dann vom Völkerbund aufgenommen werden könne .

London , 23. Juni . ( MTB . ) Herriot fährt heut « nachmittag

nach Brüssel , um die mit Macdonald besprochenen Fragen mit

Theunis und Hymans weiter zu erörtern .

Der diplomatische Berichterstatter des „ Daily Telegraph ' schreibt :

Was Frankreich wicklich wolle , seien sowohl Sachleistungen
als auch baldige Barzahlungen , um sein Budget für das

Jshr 1925 auszugleichen Herriot wünsch « einen wesenillchcn Bei -

trag zu diesem Budget aus der im Datres . Bericht vorgesehenen An¬

fangsannuität von 50 Millionen Pfund Sterling sichergestellt zu

schen . Wenn nicht Belgiens Priorität weiterbestehen
niirde . so würde Frankreich auf 26 von diesen 50 Millionen Pfund

Sterling Anspruch haben , und es fei möglich , daß

ein französisch - belgisches Kompromiß .

durch das Vsloien einen Teil seiner Priorität gegen einen vermehrten

Prozentsatz eintauschen würde , später in Brüssel erörtert werde . Fer .

ncr müsse Fcankrrichs Sicherheit gewährleistet werden durch

Wiederaufnahme der alliierten Militär -

To n t r v ll e , die z » einem sehr baldigen Zeitpwikt durch efcrc

Milltärkontrolle de » Völkerbundes

ersetzt werden könne , vorausgesetzt , daß wirksame Methoden für die

Dölkerbundskontrolle gefunden wurden . Macdonald habe dem

grundsätzlich zugestimmt und habe sogar die I n i t iat i v « ergriffen .
den Völkerbundsrat und seine Abrüstungstommission zu eriuchen , die

Frag « der zu verwendenden Methoden zu irntersuchen . Auch Gene¬

ral Rollet prüfe diese Angelegenheit . Beide Minffterpröstdenten

hätten den Vorschlag angenommen , daß die Sicherheit mittels des

Dölterbundes erzielt werden solle . Herriot werbesichernicht
die Pfänder aufgeben , die Frankreich jetzt in

Händen halte , bevor die notwendigen Kontroll -

maßnahmen und Bürgschaften zur Sicherung des

Erfolges des Dawes - Planes ausgearbeitet wor -
den seien .

Die militärische Besetzung des Ruhrgcbielcs

scheine es jedoch unmöglich zu machen , irgendwelche befondore Kon -

twlle für dir Sifenbalmen auf dem linken Rhemuf « aufrecht zu er -

halten , die über die Pollmachten Hinausgahe, welche bereits in der

Rheinlandkommisiion für den alliierten Doerbefetjl vorgesehen seien .
Im übrigen sei Macdonald sehr befriedigt über das , was Herriot ihm
bezüglich der Amnestie für die politischen Gefangenen und Aus -

gewiesenen im besetzten Gebiet mitgeteilt habe .

„ Morningpost ' schreibt , ein sehr wichtiger Punkt sei die Frag «
der

Zulassung Deutschlands zur Londoner Sonferenz .

Es bestehe die Aussicht , daß von gewissen Kreisen all « Anstrengungen
unternommen weiden , um die Zulassung Deutschlands herbeizuführen .

Es ist kein Zweifel daran möglich , daß die Kon -

ferenz von Ehequers wirklich in voller Harmonie verlaufen ist ,
Denn Macdonald und Herriot sind in Verteidigung der von

ihnen proklamierten Politik darauf angewiesen , nicht nur

zwischen den beiden Regierungen , die sie vertreten , die Me -

chode der freundschaftlichen Verständigung an -

zuwenden , sie müssen dieser Methode in ganz Europa Geltung
verschaffen , wenn sie nicht unter dem Hohngelächter ihrer
Gegner vom Schauplatz abtreten wollen .

An der Zustimmung der übrigen alliierten Regierungen
zu der geplanten Londoner Konferenz ist nicht zu zweifeln .
Belgien , das sich im Schatten der überragenden Macht
Frankreichs nie sonderlich wohlgefllhlt hat , kann diese Ent -

Wicklung der Dinge nur begrüßen , Italien aber , dessen
Regierungssystem ins Wanken geraten ist , kann unter den

gegebenen Uniständen überhaupt froh sein , wenn es noch für
voll genommen wird . Die vereinigte Demokratie Englands
und Frankreichs befindet sich also zurzeit im unbestreitbaren
Vollbesitz der politischen Führung .

Damit ist zugleich auch schon gesagt , daß die Völker -
bundidee in der europäischen Politik der nächsten Zeit eine
Rolle von erhöhter Bedeutung zu spielen haben wird . Um

diese Tatsache zu unterstreichen , haben Mocdonald und Herriot
zur Eröffnung der Völkerbundoersammlung Anfang Septem -
der ihren Besuch in Genf angekündigt .

Das Ziel einer vernünftigen deutschen Außenpolitik kann

jetzt nur sein , den Versuch zur Herstellung einer friedlichen
europäischen Völkerdemokratie mit allen Kräften zu
unterstützen und sich innerhalb dieser Völkerdemokratie die

Stellung eines gleichberechtigten Gliedes zu oerschaffen . Der

Weg zu diesem Ziel führt über die Annahme der zur Ausfüh -

rung des Dawes - Berichts notwendigen Gesetze , die Annahme
der Note über die Militärkontrolle und den Eintritt Deutsch -
lands in den Völkerbund .

Während Macdonald und Herriot in Chequcr beisammen
saßen , haben P o i n c a r � und H e r g t Reden gehalten . Die

Konferenz der führenden Politiker Europas von heute und

die Reden der Staatsmänner von gestern und vorgestern bilden

Beispiel und Gegenbeispiel . Regierte Poincar6 in Frankreich
reich noch und Hergt in Deutschland wieder , so wäre ein Aus -

weg überhaupt nicht sichtbor .

Herr Hergt hat in seiner Desiauer Wahlrede — laut

„ Lokal - Anzeiger " — anerkannt , daß Herriot „ der alten

Gewaltpolitik abgeschworen ' und „ zum erstenmal
in bestimmter Form die R ä u m u n g s f r a g e als für
Frankreich in Betracht kommend hingestellt " habe . Indes
findet Herr Hergt das Entgegenkommen Hcrriots noch nicht
weit genug . Auch wir würden wünschen , Herriot hätte sich
über die Räumung der Ruhr noch klarer und bestimmter aus -

gedrückt , was ihn aber daran gehindert hat , das hat er in der
Kammer selbst gesagt : nämlich das Austreteirder deutschen
Reaktion , das den Poincaristeu und Rstumungsgegnern
tägsich neue Waffen liefert .

Herr Hergt meint nun , dem Mangel sei dadurch abzu -
helfen , daß in die deutsche Regierung „willensstarke und

tapfere Männer " seines Schlages aufgenommen würden . Und

achselzuckend meint er :

Die Regierung wird uns nun die Gesetze zur Durchführung
der Forderungen der Sachverständigen bringen . Etwa Mittel Juli
werden sie dem Reichstag vorgelegt werben . Wie sollen wir

un » da verhalten ? Ich sehe vorläufig kerne Mögttchteit ,
sie mitzumachen , und dann kommt «» eben zum Konflikt .

Deutlicher kann nicht gesagt werden , daß die Annahme
der Gesetze für Deutschland notwendig ist , daß die Deutsch -
nationalen aber sie verhindern wollen , wenn sie nicht i n d i e

Regierung aufgenommen werden . Deutlicher kann man
die „ Futterkrippe " nicht über das nationale Interesse stellen ,
als es Herr Hergt in Dessau getan hat !

Herriots Eindruck .

London , 23. Juni . ( EP . ) Herriot erklärt « u. a. : Ich Hab « in
Macdonald einen Freund Frankreichs gefunden , einen Mann , der
die Bebürfniss « Frankreichs oersteht . Er legt sich Rechnung davon

ab , daß Frankreich beruhigt werden muh . ©r will in Ueberein -

stimmung mit uns arbeiten und fühlt , daß die Zusammenarbeit eines

Tages nicht genügen wird . Er hat keiner ! ei Opfer von mir

oerlangt . Er oersteht wohl , daß wir St cher heit sg ara n tien

verlangen . Er begreift , daß ein Land , das so oft angegriffen wurde ,

solche Sicherheiten und Garantien absolut braucht .

Mussolini unö seine Zeeunöe .
Rom , 20 . Juni .

Der Zusammenbruch des Faschismus , der seit dem Bekannt -
werden der Ermordung Matteottis eingesetzt hat , ist nichts
anderes als die logische Auswirkung eines Systems , dessen
Gesctzestafel die Weihnachtsamnestie vom Jahre
19 2 2 wurde . In dieser Amnestie wurde der Grundsatz aus -
gestellt , daß die P a r t e i a n g e h ö r i gke i t des Verbrechers
für seine Strafbarkeit ausschlaggebend sei .

Einer der Mörder Matteott ' s , D u m i n i , hat etwa einen
Monat vor der Tat einem Mitfaschisten erklärt , er hätte 1 0
oder 11 politische Morde auf dem Gewissen : es blieb
ihm nachgerade nichts anderes übrig , als auf dieser Bahn
fortzufahren , wenn er nicht verhungern oder selbst einem
Dolchstich zum Opfer fallen wollte : diese Erklärungen kamen
schon vor der Tat dem sozialistischen Abgeordneten D u g e n i

zu Ohren , und auf seinen Wunsch hat sie der Fischist , von
dem sie gemacht wurden , zu Protokoll gegeben . Dumini , dem
11 Morde straffrei gelungen waren . Morde mit „ nationalem
Ziele " , wie sie die Amnestie nannte , stellte also für die , die
sein Vorleben kannten , ein stets verwendbares Mittel für die
Beseitigung eines Gegners dar . Für ihn gab es kein Zurück ,
denn er lebte von diesem „ nationalen Zweck " . Wie konnte
man ihn auch strafen , der aus dem geheimen Pressefonds der

Ministerpräsidentschaft bezahlt wurde , einem offiziösen Presse -
organ des Ministerpräsidenten angehörte ?

Der Chefredakteur des „ Corriere d ' Jtalia " , Filipelli ,
eines offiziösen Organs Mussolinis , ist verhaftet worden , ob -
wohl sich einige der mächtigsten Exponenten der genuesischen
Hochfinanz bemüht haben , dies zu verhindern . Filipelli hatte
Dokumente bei sich , die den Gerichten in die Hände sielen .
Als dies ? die Dokument « Filipellis ansahen , erließen sie einen
Haftbefehl gegen den administrativen Generalsekretär der

faschistischen Partei , M a r i n e l l i. Da gleichzeitig Verdachts -
gründe gegen den Direktor des Pressebureaus der faschistischen
Partei . F r e d d i , laut wurden , enthob Mussolini diesen einst -
weilen seines Amtes . Den Unterstaatssekretär F i n z i schützt
sein Parlamentsmandat vor der Verhaftung . Gegen ihn wird

geltend gemacht , daß er persönliche Beziehungen zu einigen
der Mörder unterhielt und daß die Dokumente , die
Matteotti besaß , in erster Linie ihn kompromittiert
hätten : gegen ihn spricht ferner , daß er am 12 . Juni , 48 Stun «
den nach der Tat , geäußert hat : „. . . es bandest sich um ein

politisches Verbrechen , aber die materiellen Vollieher der Tat
und die Auftraggeber sind Personen , die der Justiz
schwerlich in die Hände faflsn dürften " . Diese
mehreren Abgeordneten abgegebene Erklärung entriß einem

von diesen den Ausruf : „ Dann weißt du also , daß Matteotti
tot ist ! "

Was kann aber Mussolini mit der ganzen
Sache zu tun hohen ? Am 8. Juni , zwei Tage vor der
Tat , säfrieb ein faschistisches Blatt : „ Matteotti ist ein winziger
Bestandteil dieses Lumpenpacks , der schnell ein letzter Wind -

stoß des gesunden Menschenverstandes und eine energische
Bewegung des Heerführers iMuffolini ) zu ver -

Nichten wissen werden . S6 ) on am 1. Juni schrieb das persön -
liche Organ Mussolinis , das „ Popolo d ' Jtalia " : „ Mussolini hat
dos Verhalte nderMehrheitsogarvielzulang -
m ü t i g geffinden , denn Matteotti hat ( bei seiner Kritik der

Wahlmet Hoden ) eine höchst provozierende Rede gehalten , die

etwasGreifbareres verdient hätte als die Bezeichnung
Lumpenpack , die der Abgeordnete Giunta gebraucht hat . " Das

Blatt , das so schrieb , ist direkt von Mussolini inspiriert : daran

zu zweifeln , daß es genau die Gedanken des Heerführers

wiedergibt , wäre direkt Landesverrat .
Nun hat bekanntlich Mussolini es mit dem seligen Wik -

Helm gemein , daß er sich für gottbegnadet hält ; da ist
wohl auf ihn das Wort anwendbar : „ Die blindesten aber sind
Göttersöhne . " Denn Mussolini , der nicht abnte , daß seine
nächsten und liebsten Freunde das Zeug zu Meuchelmördern
in sich trugen , war von weniger gottbegnadeten Elementen

gewarnt worden . Der difsidente Faschist Cesare Forni
hatte in einer Rede in Biella vor Monaten erklärt , daß Musso -
lim sich in schlechter Umgebung befände : daraufhin
wurde er vom Präfekten von Pavia aufgefordert , die betreffen -
den Personen ! zu nennen . Er nannte : Cesare Rossi , Dirck -
tor des Pressebureaus des Ministerpräsidenten . Luigi F r e d d i,
Direktor des Pressebureaus der faschistischen Partei , Aldo
F i n z i , Unterstaatssekretär des Innern , und Francesco
Giunta , Generalsekretär der faschistischen Partei . Kurz «
Zeit darauf , am 28 . Januar 1924 . sagte Mussolini in seiner
Rede im Palazzo Denecia :

Diejenigen , die man als die schlechten Berater des guten
Tyrannen bezeichnet , sind fünf oder sechs Personen , die jeden
Morgen zum täglichen Bericht bei mir erscheinen . Auf alle Fälle
muß ich erklären , daß für diese , die die unmittelbarsten Mitarbeiter
meiner täglichen Mühsal sind und die vor allem mit mir das

salzige Brot der direkten Verantwortlichkeit der faschistischen R« >

gieruug teilen , ich hier in euer Gegenwart da , tiefst « Ge -

fühl meiner Freundschaft und Dankbarkeit znm
Ausdruck zu bringen .

Außer den von Ferni Genannten kamen hier in Betracht
der General de B e n o und M a r i n e l l i. Heute sind von

diesen Leuten zwei , nämlich De Veno und Ffiizi , im Anschluß
an die Ermordung Matteottis . von ihren Stellungen zurück -

getreten , Rossi und Marinelli . von ihren Stellungen zurück -
Mordes verhaftet , nur Freddi und . Giunta stehen noch , aber

ji « könnten „stürzen über Nacht " ,



in " Ccm kann man sagen , daß die Ermordung

Matieottis , die Mussolini ais das Werk seines s ch l i m mit e n

Feindes bezeichnet hat , tatsächlich das Werk seiner treue -

sten und intimstenFreunde war , derer , mit denen

er sich bis setzt seelenverwandt und solidarisch fühlte . �
Nach

dieser Feststellung , der selbst der orthodoxeste „ Mussolimst " sich

nicht entziehen könnte , muß man sagen : Ja , wer garantiert

uns denn in Zukunft dafür , daß dieser Heerführer nicht wieder

ein unbewußtes und schuldloses Werkzeug in den Händen des

Abschaums der Menschheit wird ? Heute wirst die faschistische
Presse mit Wollust ihre » besten Männer " über Bord : alles

spricht dafür , daß sie sich morgen mit Surrogaten von gleichem

moralischen Wert befreunden wird . Wenn aber bis heute , wie

die Faschisten selbst schreiben , im Ministerium des Innern alles

drunter und drüber ging , so kann man doch nicht vergessen .

daß bisher Mussolini Minister dieses Ministeriums war . Mit

Recht meint die „ Voce Republicana " , daß es nicht gut angeht ,

außer dem unverantwortlichen Staatsoberhaupt auch noch ein

unverantwortliches Regierungsoberhaupt zu haben . Wenn die

Verantwortlichkeit erst da anfängt , wo sie aufhört , bei den

Werkzeugen , so spielte sich das öffentliche Leben in der Praxis
ganz jenseits von Gut und Böse ab .

Die Mördcrbande gedieh im Schatten der Ministerpräsident -

schaft , ohne Wissen des Mannes , der diktatorisch über das

Schicksal Italiens gebot . Diesem B l i n d e st e n d. e r B l i n -

den will man weiter die Regierung anvertrauen , und es

finden in diesen Tagen an allen Orten faschistische Demonstra -

tionen statt , in denen die Schwarzhemden diesen » Willen der

Ration " zum Ausdruck bringen . Aber wir verstehen nicht , wie

sich mit dieser Tatsache die Haltung eines Teiles der faschistischen
Presse deckt , die dem Präsidenten am nächsten steht . So schreibt
der „ Corriere del Polesine " :

Die faschistisä ) « Regierung hat , wie wir wiederholen , den

klrrtum begangen , sie nicht mit revolutionären Gesetzen zu ver -

leidigen . Der von der Regierung gelassenen Lücke glaubten einig «

einzelne Faschisten abzuhelfen indem sie aus eigner Initiative gegen
diesen oder jenen Gegner vorgingen , der ein « Gefahr für die

Partei darstellen konnte . Das Derbrechen Matteotti gehört zur
Reih « der revolutionären Delikt «, die außerhalb und gegen dos

Gesetz vollführt wurden . Wir wollen dies hosten , au « unserem

Herzen als Menschen und Parteigänger heraus : es wäre außer -
ordentlich schmerzlich anzunehmen , daß persönlich « Interessen
und unsauber « Spekulationen gemeinen Meuchelmördern die Hand
bewaffnet hätten .

Es wäre gut , wenn sich die faschistische Partei entschiede .
Hat man Matteotti ermordet kraft des „ Rechts der Revo »
l u t i 0 n " oder ist er gemeinen Verbrechern in die

Hände gefallen ? Vis auf den heutigen Tag ist keiner der

Verhafteten aus der faschistischen Partei ausgeschlossen worden .
Ist das vielleicht eine Antwort auf unsere Frage ?

LanütagswaKlen in Inhalt .
Sozialdemokraten behauptet .

Dessau . 23. Zum . ( Eigener Drahtbericht . ) Die gestrigen
Wahlen zum Zlnhallischen Landtag hatten folgendes Er¬
gebnis : Demotraten K 104 , Mandate 1, Deutsche Voltspartei 27 969 ,
Mandate 6, Sozialdemokraten 64480 , Mandate 14, Soden -
reformer 2 982 , Mandgte 1, Landbundliste 14 307 , Mandate 3. Som -

munisten 16 470 , Mandate 3. Völkischsozioler Areiheitsblock 7 146 ,
Mandate 2. Zentrum 2 019 , Mandate 0, Dt . Sauernbund 891 , Man¬
date 0, Deutschnolionale 21 2S4, - Mandate 4. hausbejitz ( Stadt und
Land ) 3 601 , Mandate 1, Deutjchsoziale Partei 799 , Mandate 0,
Hausbesih und Gewerbe ( wirtschastspartei ) 5 888 , Mandate 1. Ge -
samtzlsfer der Stimmen 173 943 , Mandate 36.

Sei den Reichstagswahlen am 4. Mai 1924 erhielten
demgegenüber Völkischer Freiheitsblock 9 622 , Deutschnotionale
36 210 , Deustche Volkspartei 37 095 , Demokraten 10 247 , Sozial -
d e m o traten 65 761 , Kommunisten 22 762 , Zentrum 2331 . Sei
den letzten Landtagswahien am 6. Zuni 1920 lag folgendes Ergebnis
vor : veutschnationale 28 946 , Voltsparlei 23 165 . Sozialdemo¬
kraten 61 552 , Kommunisten 0. Demokraten 26 957 , Landbund 0,
ll n a b h. S o z. 31 430 .

Buf öem Wege zur neuen Voltskunst .
Tagung der Bolksbiihnenvereine in Hildesheim .

An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Bericht des Gene -
ralfekretärs schließt sich eine längere Ausswache , in der u. a.
E g g e r s , Breslau , aus feinen Eindrücken in Ostpreußen die hübsche
Tatsache mitteilt , daß dort die Reichswehr mit ihren Autos in
die Städte kommt , um Dilettantenvorstellungen
schlim insten Kalibers aufzuführen . Diele Redner beschäfti -
gen sich insbesondere mit dem Unwefen der Dilettantenaustührungen
und den Möglichkeiten eines neuen Laienspiels . Auch auf die Wich -
tigksit vm Wanderbühnen für die Bewegung wird hingewiesen .

In der Nachmittagssitzung behandelt E g g e r s , Breslau , das
Thema „ S onderveranftaltungen der Dolksbühne n" .
Die Bclksbühnengemeindsn müssen dos ganze Leben ihrer Mitglieder
künstlerisch durchdringen , damit sich aus ihnm eine wirklich « neue
Gemeinschaft herausbildet . Die Volksbühnen hoben die Aufacrb «, bis
in die Häuser zu dringen , den Mitgliedern Bücher und künstlerischen
Wandschmuck zu vermitteln . Sie müssen die Mitglieder für die theo -
tralischen Darbietungen durch besonder « Deranstatrurigen vorbereiten
und müssen auf allen Gebieten der Kunstpflege , durch Rezitationen ,
musikalische und andere Darbietungen , unter Heranziehung gerade
auch jugendlicher Kräfte mit einem neuen Tempo dazu helfen , daß
die Kunst für ihre Mitglieder wirklich die Krönung des Lehen « wird .

Auch an diesen Dortrag schließt sich eine rege Aussprache . Dr .
K a n s e r - Berlin verwirft dos von Cggers entwickelte Programm als
zu schulmeisterlich . Das Kunstwerk müsse durch sich selbst wirken . Er -
läuterungen dürsten sich höchstens anschließen . Auch er tritt für
Sondervcranstaltungen ein . Aber sie müßten aus dem Publikum
horouswachsen . Prof , Kestenberg - Berlin hält die Mitte zwischen
do ? Anschauungen der beiden Vorredner für das Richtige . Er ver -
weist auf die Notwendigkeit der Volksbühnen , mehr als bisher die
künstlerische Produktion zu beeinflussen . Aus der we ' eren Aussprache
traten noch hervor Ausführungen von Dr . R i e tz l c r - Stettin über
die künstlerischen Zukunftsmöglichkeiten des Filmes , von H. v o n
Z w e h l - Frankfurt o. M, über die Notwendigkeit , die Ssnde ' ver -
anstaliungen der Volksbühnen dem besonderen Charakter der Orte

anzupassen . D ö s che r - Berlin spricht über die praktischen Me -

thoden von Kinoaufführungen durch die Volksbühnen .
Am Freitag abend fand im großen Saal der Smdlhe . ile vor

einer Zuhörerschaft von niehr als 1000 Personen eine Kundgebung
statt , in der der Reichskrristwart Dr . Redslob und der Berliner In -
tendant Ießner Ansprachen hielten . Dr . Rcdslob würdigte die

Bedeutung der Voiksbühncnbewegung , vor allen Dingen unier den

Gesichtsvunkten , daß sie den Weg zu neuen Lühnenleistunqen frei¬
mache . Nur der Bühnenleiter könne unter Zerstörung der Tradition
schöpferisch Neues schassen , der mit einer Besuchergemeinschaft rechnen
dürfe und nicht bloß ein durch Billettbezahlung gebildeles Publikum
Hobe . Er betrrite d : n Gegensatz zwischen der mehr Historiich eingc -
stellten Zeit der Klassiker und der unseren . Hie aus ihrer Bühne den
Drang der eigenen Zeit lebendig sehen well «, auch in der Art , wie
die altere Dichtung neu gestaltet werde . Für dieses neu « Schaffen
sei die Botlsbühnenbewegung unentbehrlich : Ießner sprach . vom

Dessau 23 Zuni . ( MTB ) Die amtliche Feststellung des

WtchTrMiüZseö zrg . ' d, dag an der dsreiZs gem- eideü » Verteilung der

Sitze - nichts geändert wird . Durch die Rhststi miaea sielen je ein

ZNandat der Deutschen voikspartei , den vodenrezormern . de » Som -

mnnifScn , den Dcutschvölfischcn und dem Hausbesitz ( Stadt und

Land ) zu.

Dessau , 22. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « am Sonntag
in Anhalt vorgenommenen Wahlen weisen im Vergleiche zur Reichs -

tagswahl eine schwächere Beteiliung auf , unter der sämt¬

liche Parteien gelitten haben . Auffällig ist , daß insbesondere , die

Stimmen der K o m m u n i st e n stark zurückgegangen sind und auch
die deulschnotionoken Schreier Erfolg « trotz ihrer unverantwortlichen

Agitation nicht erzielt haben . Die Demokraten , die bisher ein Mt -

glied in der Regierung stellten , haben nach den oorläusigen ErgÄi -

nisten Verluste erlitten . Die B o de n r e f o r m e r , die zum erster -
mal in Anhalt auftraten , können keinen Erfolg buchen . Sie dürften
kaum bin Mandat erhalten . , Jedenfalls scheint schon . jetzt soviel

sicher , daß die Listenverbindung von 9 bürgerlichen

Parteien den erwarteten Erfolg keineswegs gehabt Hot. Ins -

gesamt waren 13 Listen oertreten .

*

Das Wahlergebnis ist «in Beweis dafür , daß für die Sozial -
d e m o k r a t i e die Krise , die sich in einer Abnahme der Wählor -

schaft ausdrückte , überwunden ist . Di « Sozialdemokratie hat
in Anhalt , trotz der Wahlmüdigkeit , bei der Lcmdtagswahl fast ebenso .
viel Stimmen auf sich vereinigt , wie bei der Reichstagswahl , wäh -
rend die bürgerlichen Parteien starre Verluste zu ver -

zeichnen hatten . Besonders auffällig ist der Verlust der Deutschen

Bolkspartei . Dieser Stimmenabgang ist durch den sogenannten
Rechtsruck nicht zu erklären , da auch die Deutschnationalen
die bei den Reichstagswahlen erzielten Stimmen nicht zu halten ver -

mochten . Das ist ein deutliches Zeichen dafür , daß die Panik , die

das Abgleiten zur äußersten Rechten und zur äußersten Linken ver -

ursochte , der Vergangenheit angehört . Wenn die Deutsche Bolkspartei

trotzdem derart schlecht abgeschnitten hat , so ist das allem Anschein

nach aus die Schaukelpolitik dieser Partei zurückzuführen .
die in dem Augenblick , in dem klar « Entscheidungen zu

treffen waren , in wochenlanger Unentschiedenheit hin - und her -

schwankte . Das Anhalter Resultat ist ein neuer Belag dafür , daß
die Deutsche Volkspartei als Konkurrent der deurschnotionolen Mon -

archisten und Völkischen stets im Hintertrestsn bleibt . Das wird um

so mehr der Fall sein , als die Nationalliberale Vereint -

g un g durch die Gründung einer eigenen Partei das Tischtuch zwischen

sich und der Dolkspartei endgültig zerschnitten hat . Ohne den Mut zu
einer eigenen und selbständigen Politik gibt es für die Volkspartei
keine Rettung .

Das Wahlresultat wäre für die Sozialdemokraten und Demo -

traten noch günstiger gewesen , wenn nicht auch hier der Wahn »

sinn der Liliputparteien in Erscheinung getreten wäre .

Dieser Umstand wird auch die Regierungsbildung ungünstig
beeinflussen .

NationaUiberale Reichspartei .
Tie „ Nationalliberale Bereinigung " als Parteigriinderin

Der rechte Flügel der Volkspartei , der sich während des Wahl -

kampfes unier dem Namen „ Notionalliberale Vereini -

g u n g " von der Volkspartei absonderte , ist nun zur Gründung einer

s e l b st ä n d i g e n Partei geschritten . Im Reichstag tagten gestern
etwa 100 Vertreter der Vereinigung . Die Versammlung beschloß
die Gründung der „ N a t i o . na I l i b « r a le n Reichsparte i ".

Die zum Aufbau der Parteiorganisation erforderlichen Arbeiten sollen

unverzüglich in Angriff genommen werden . Ein Organisationsaus¬
schuß wurde gebildet und zum Vorsitzenden der Partei der

Reichstagszbzeordnete Dr . Maretzky gewählt .

Der haushaltsausschuß des Reichstags beriet in seiner gestrigen
Sitzung Über die Abbouverordnung und beschloß zur Prüfung der

Frage einen Unterausschuß einzusetzen , der am Montag zu -
sammentteten wird .

Standpunkt des Bühnenleiters über die Bedeutung der Volksbühnen -
gemeinden . Das Theater von heute befind « sich nicht in einem Be : -
fall , sondern in einem Uebergang . Alles komm « hier daraus an ,
zwischen Theater und Publikum eine neue Einheit herzustellen . Di «

Volksbühnenbewegung habe die wichtige ueid große Aufgab « , dem

Theater eine Zuhörerschaft zu bilden , die es wirklich ttäet und weiter -

führt . Ießner lehnte die Austastung ab , daß der Th' - ' �rleiter allein

zur Führung des Publikums berufen sei . Andererseits hätten die

Besucherorganisationen die Aufgabe , dem Theaterleiter die Möglich -
keit zu freier künstlerischer Arbeit zu schaffen . Das Volksrheater , auch
ein Staatstheater , das letzten Endes Dolksiheoter sein müsse , dürfe
sich nicht einer Partei verschreiben , aber es müsse von sich au » eine

Gesinnung , ein « Atmosphäre schaffen . Wo ein reiner künstlerischer
Wille lebendig sei , gebe es keine Verletzung von Sittlichkeit , Religion
oder Po- rteiglauben . Der letzt « Hohenzoller Hab « einst das Thecu : r
als eine seiner Waffen erklärt . Tatsächlich sei dos Theater eine
Waste . Es müsse die Waste sein , um der Repitblik , um einer neuen
Volkskultur den Weg zu bahnen .

Die S o n n a b e n d s i tz u n g wird eingeleitet durch ein Referat
von Oberstudiendirektor Dr . T ö w s - Eelsentirchen über „ D i e

psychologischen Grundlagen der Voltsbühnen -
b e w e g u n g" . Der Redner kennzeichnet zunächst die Bedeutung
der Revolution von 1S18 als Abschluß einer Epoche , in der die geisti -
gen Interessen ganz zurückgedrängt würden durch die wirtschaftlichen
und politischen Fragen . Er zeigt , wie dann die kulturellen Bedürf -
nisse sich stärker anmeldeten und zur Schaffung der Volkshochschulen
und der Ausbreitung der Volksbühnenbewegung führten . — Es
schließen sich zwei Referate an , die von den „ G « i st i g c n Zielen
der Bolsbühnenbewegung " handeln . Zunächst spricht
über dieses Thema I u l i u s B a b. Die Sammlung der Massen ,
das System der Einheitsbeittöge , so führt er aus , bedeuten in ge -
missem Sinne schon das BekennMis zu einer demokratischen Welt -
anschauung in spezifisch sozialer Färbung , ohne daß sie etwas mit
einem sozialdemokratischen Parteiprogramm zu tun hätte . Das Ziel ,
gerade das Drama den Massen nahezubringen , enthält ferner dos
Bekennmis zu dem Geist , der in dem Drama lebendig ist . Di « dra -

motischc Kunst zieht seit ihrer Entstehung , seit der Zeit der Re -

naissancc . seit Shakespeare , wieder und wieder den lebendigen Mcn -

scheu dieser Well in ihren Mittelpunkt . Dieses Drama bekennt sich
zu einer Diesseitsreligion , die an kein Dogma gebunden ist . Das
Bekenntnis zu einer solchen Diesseitsreligion , zu dem Wert des

handelnden Menschen ergibt sich damit auch für die Volksbühnen als

wesentlicher Teil ihrer weltanschaulichen Einstellung . Wenn die

Volksbühnen si6 > zu dem Drama seit Shakespeare und dem in ihm
lebendigen Geist bekennen , so schließt dies natürlich nicht aus . daß
auch aus anderen Weltanschauungen Werke herüberdrinqen , weil sie
in den Bezirk allgemein menschlicher . Erlebnisse vorstoßen . Mit
allen wahrhast religiösen Menschen wird die Volksbühne stets eine
letzte Waffenbrüderschaft georn den gemeinsamen Feind , gegen den
Philister und Spießbürger haben . Aber klar ist zu betonen , vem
Katholizismus in seiner mittelalterlichen Bedeutung ist die Welt -
anschauung der Volksbühnen weit entfernt . Den neukotholischen
Dramatikern fehlt da » Bekenntnis zur ichöpierisch gestaltenden
Menschenkräft . Um so verständlicher ist es , wenn die kirchlich facho - -

Reichspräsident in Dresden .

Dresden , 23. Juni . ( Eigener Drohtbericht . ) Reichspräsiden !
E e b e r t traf heute vormittag mit dem fahrplanmäßigen Zug in

Dresden ein . In seiner Begleitung befanden sich der Reichswehr -

minister Dr . G e ß l e r , der sächsische Gesandte in Berlin .
Dr . Gradnauer , und Minislerialdirektor Meißner . Zu dem

Empfang hatten sich u. a. Ministerpräsident Heidt , Oberbürger -

meisier Blüher , Polizeipräsident Kühn und General Müller

eingefunden . Ein « zahlreiche Menschenmenge umlagert « trotz des

strömenden Regens den Bahnhof . Nach Abschreiten der

Ehreukompagnie fuhr der Reichspräsident in Begleiwng
des Ministerpräsidenten Heidt zur Besichtigung der Textilausstellung

nach den ? Ausstellungspork .

Die öörse hoffnungsvoller .
Die Börse eröffnete heute ausgesprochen freundlich . Das am

Sonnabend bekannt gewordene Kreditabkommen zwischen
der Jnternationalen Kreditrompagnie Amsterdam und dem Kölner

Bankhau » A. Leoy , das vorzüglich der rheirnsch - westsälischcn In¬

dustrie zugute kommen soll , wird als erstes Zeichen für das In -

gangkommen ausländischer Kreditgewährung be -

wertet . Mau glaubt , daß g made die rheinische I ffd u st r i e

gute Aussichten habe , wenn nur die erste Gettkalamität über¬

wunden sein werde .
Die Mon : . : a piere waren heute demnach besonders

bevorzugt . Vor allem , da die Spekulation nach dem langsamen Ab -

nehmen d? r Hausse in Kriegsanleihe ( diese wurde zu Anfang mit

128 gchandel ' l sich wieder mehr den Montanpasteren zuwandte .

Außerdem hat der Reichsbankausweis , der eine weitere Eni -

lastung des Instituts aufzeigt , einen günstigen Eindruck gemacht ,

besonders ober dadurch , daß es gelungen ist , den G o l d b e st a n d

der Reichsbank um 6 Millionen Mark zu erhöhen . Man

nimmt an , daß dies mit der Entlastung des Devffenmarktes im

Zusammenyang steht .
Am Devisenmarkt waren keine größeren Veränderungen

zu konstatieren . Der französische Frank wurde mit 80 genannt .

Nollet gegen Mangin .
Da » nationalistische „ Echo de Paris " greift den General

Nollet heftig an , weil dieser den General Mangin oerboten

habe , den Vorsitz einer Tagung ehemaliger Frontkämpfer zu über -

nehmen . Der Teil der französischen Frontkämpferoerbände , um den

es sich handelt , ist , ebenso wie in Deutschland , stark reaktionär ein -

gestellt und Nollet als republikanischer Kriegsminister will

offenbar die aktiven Generäle , besonders solche wie Mangin . dessen

unzuverlässige Gesinnung und imperialistische Tendenzen bekannt

sind , von der Beteiligung an solchen Beronstaltüngen fernhalten .
Wenn sich Nollet weiter in diesem Sinne betätigt , so wird dies ein
Grund mehr für die deutschen Nationalisten sein , gegen ihn zu
hetzen , der ihnen das Geschäft verdirbt .

Wie wäre es , wenn auch der deutsche Kriegsminister den

Reichswehrkommandsurm im Reich , einschließlich Bayerns , verbieten

würde , an nationalistffchen Kundgebungen teilzunehmen ?

Paul Rlankiewih , bis zu Beginn dieses Jahres Mitglked de «
Vorstandes der D e u t s ch e n V a n k . ist Sonntag früh auf seiner
Besitzung Selchow bei Storkow in der Mark nach längerem Leiden
im Alter von 67 Jahren verschieden . Er trat 1878 in die Deut -
sehe Lank ein und hat in ihrer Leitung , der er seit 1898 angehörte ,
eine sehr erfolgreiche Tätigkeit ausgeübt . i

Reichskanzler Rlarx kann am 23 . Juni auf ein « 2 5 j ä h r l g e
Tä big keit . als Parlamentarier zurückblicken . Er trat am
23. Juni 1899 als Nachfolger des am 1. Mai 1899 verstorbenen Ab¬
geordneten Rath für den Wahlkreis Neuß - Grevenbraich - Crcfeld - Land
in das Preußische Abgeordnetenhaus ein . Bis zum Jahre 1918 ge -
hörte Dr . Marx ununterbrochen dem Preußischen Landtag an : «r war
auch Mitglied der preußischen - versassunggeö enden
Landesversammlung . In den Reichstag wurde Dr . Marx
im Jahre 1910 als Vertreter des Wahlkreises Mülhsim - Wrpperfürth
gewählt . Nach dem Tode Trimborns übernahm er den Vorsitz der
Zentrumssraktion des Reichstages .

lischen Kreis « sich des Laienspiels angenommen haben , das tot -
sächlich einen Rückzug aus die vordramatische Zeit bedeutet . Wir
aber bekennen uns zum Theater des Dramatikers und Schauspielers ,
wobei freilich festzuhalten ist , daß Drama und Schauspieler nur des
ausdrücken und gestalten können , was Inlzalt einer Volksgemein »
schaft ist . Das geistige Ziel der Voltsbühnen ist wesenseins mit der
Erziehung des Menschengeschlechts im Lefsingschen Sinn/mit dem .
was Goethe „ Lebensgeiühl " genannt hat .

Der zweite Referent zu diesem Thema , S e yde witz - Zwickau .
erklärt sich mit den Darlegungen Babs einverstanden . Es ist jedoch
notwendig , aus den geistigenn Ausgangspunkt der Voitsöuhnen -
bewegung zurückzugehen . Das Gefühl der Massen , von der Kmcur
ausgeschlossen - zu sein , hat sie vielfach in dar Volksbühne vereinig : .
Der Kampf für die soziale Besteiung wird durch ihre Tätigkeit ze -
stärkt . Die Volksbühne strebt zur G - m e i n s ch a f t s k u l t u r. Dos
Zusammenwirken zwischen Darsteller und Zuschauer muß gesteigert
werden . Es handelt sich nicht um Theaterrsform , sondern um den
Aufbau des schöpferischen Theaters . Als Kunstgemeinde muß di ,
Dolksbühne sich auch mit anderen Dingen als nur Theatervorstellungen
beschästigen . Ein « klare Formulierung des Programm , ist ersorderlich .

Eine lebhafte Diskussion setzt ein , in der Dr . N e st r i p k e
daraus hinweist , daß die Gesinnung , die in der sozialen und demo -
krotischen Grundlage liegl , als Ausgangspunkt genommen und in den
Mittelpunkt gestellt werden muß . Das neue Laimspiel der Jugend
ist nicht gänzlich abzulehnen . Er schlägt vor . die eingegangenen
Entwürfe zu einem Kulturprogramm durch eine Kem -
Mission bearbeiten zu lassen und dem Nochstenn Verband --- tag ein
fertiges Programm vorzulegen . K u ck h o f f lehnt den Gedanken der
Gemeinschaftsbildung ab . In der jetzigen Zeit ist sie ein Schlagwort ,
eine Lüge . Ebensowenig kann jetzt in der drängenden liebergang - -
zeit eine klare Formulierung eines Programms erfoloen . Proieijcr
K e st e n b « r g betont , daß die Volksbühnen nich : den Zweck haben ,
den poliiiichen Organisationen oder den Gewerkschaften ihre allge -
meinen Bildungsarbeiten abzunehmen . Er weist darauf hin , daß in
der Jugendbewegung in den proletarisch «, Sprechchören sich bereits
«in neues Gemeinschaftsgefühl entwickelt hat . Ein « Zulammenarbeit
mit dem Bühnenvolksbund bei der Schaffung der gemeinnützigen
Theater ist trotz der klar herauszustellenden Gegensätze möglich . Ruch
weitere » Aussührungr . » und den Schtußworlen der Referenten wir »
beschlossen , einer neungliedrigen Kommission die vorliegenden Em -
würs « als Materia ! zur Ausarbeitung eines Volksbühnennroaramms
zu überweisen , do » dem nächsten Verbondstag vorgelegt werden soll .

Der letzte Verhandlungsteg hatte in seinem Mittelvunkt zwei
Bonräge , die sich mit dem Sunstproblem beschäftigen . ' Zunächst
sprach Pastor lic . M o e r i n g - Breslau , über das Thema „ Dom
Naturalismus zum Expressionismus : zum Der -
st ä n d n i s d « r K u n st d « r M o de r n e" . Die Kunst von heut « ist
kein einheitliches Gebilde . Aber sie ist geladen von Lebendigkeir ,
erfüllt von Erplosivstoff . revolutionär nicht in dem Sinne eines
polltischen Willens , sondern im Siniie von gärend , drängen ' »
Bedeutiäm ist da ? Verlangen nach seelilchem Gehelt . Hierin stchl
sie im Gegensatz ,u der Kunst von gestern . E » war die Zeit de ,
naturwissenschostlichen Erkenntnis und damit der großen bedem ,



KoH! stellt sich Sem Gericht .
Rom , ZZ. Zum . ( IBIS . ) Cesare Soffi , vormallger Leiter des

» miMchen Pressebureaus , nach dem die Polizei sahndele . hat sUH
gestern nachmittag den Gerichtsbehörden gestellt .

Rom . 23. Juni . ( EP. ) Rossi , de » die Blätter als de »

chaupturheber des Mordes an Matteotti bezeichneten , fuhr in
einem Mietautomobil vor dem römischen Untersuchungsgefängnis
Regina Coeli vor , um sich zur Verteidigung gegen die gegen ihn er -

ho denen Beschuldigungen selbst zu stellen . Während die Polizei
Rossi seit einer Woche im ganzen Land « gesucht und man ihn auch
schon noch jeder Windrichtung hin als außer Landes geflohen ge -
meldet hatte , war ex ruhig bei einem Freund in Rom

versteckt . Die römischen Blätter hatte » in den letzten Tagen hart -

näckig behauptet , er befinde sich noch in Rom , um mit seinen Bs -

schiitzern in enger Fühlung zu bleiben . Di « oppositionellen

Zeitungen haben der Regierung sogar vorgeworfen , sie wolle

Rossi nicht verhafte » lassen , von dem man wisse , daß er zur Rege -

lung seiner Verteidigung mit einigen faschistischen Abgeordneten in

Beziehung stche . Dem „ Giornale dJtalia " hatten glaubwürdige
Personen am Sonnabend versich : rt , sie hätten Rossi in der Haupt -

stobt gesehen , deshalb seien die Justizbehörden bei der Polizei neuer -

dings v o r st e l l i g geworden mit der Forderung , Rossi zu verhaften .

Auf Grund des ersten Verhörs Rossis wurde der Direktor de »

Faschistenblatles „ Ruowo Paese " , V a z z i, auf die Polizeidirektion

vorgeladen und dort zurückgehalten .

Tie Faschisten können noch !

Turin , 23. Juni . lEP . ) Eine Schar Faschisten veranstaltete

gestern eine Kundgebung gegen die Stampa und deren Direktor

Senator F r a s s a t i , den früheren Botschafter in Berlin . Eine Schar

Extremisten drang in seine Wohnung ein und zertrümmerte
einige Möbel st ücke .

Ztuischcnsall in Paris .

Paris , 23. Juni . ( Eca . ) Nach einer kommunistischen Matteotti -

Protestvcrsammlung unter freiem Himmel begaben sich Kommunisten
spätnachmittags auf den Bürgermeisterplotz Saint - Gervais ,
wo ein Jahrmarkt stattfand . Als eine der Musikkapellen die Lnter -
nationale spielte , kam e» zu Schlägereien , wobei die Kommunisten
eine französische Trikolore verbrannten . Die Polizei griff
ein . Eine Anzahl Personen wurde verletzt .

wieüer ein �aßgesang poincarss .
Paris , 22. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) P s i n c « r e kann

auch im Ruhestand , zu dem ihn das Land verurteilt hat , von dsn

Gewohnheilen nicht lassen , die er als Ministerpräsident angenommen
hat . Er hat am Sonntag wieder eine seiner Reden gehalten , mit

denen er seit Jahren den nationalistischen Geist im französischen
Volke auszupeitschen versucht . Sie war , wie von . Herrn Poincare
nicht anders zu erwarten , ein neuer Hoßgefang gegen Deutschland .
Ein « Feier zur Erinnerung an die Schlacht von Berdun gab ihm
dazu den Anlaß . Er begann mit der Aufwärmung der alten Legende
von „ den unerhörten Greueltaten eines mitleidlosen Gegners " und

schloß daran scharfe Zlussälle gegen „diejenigen Franzosen , die

aus Verblendung oder Mangel an M u t «inen Schleier über die

Vergangenheit werfen und dos französische Volk in die Arm « seines
Feindes von gestern treiben wollen " . Da Deutschland seine Per -

pslichtungen nicht gehalten und die Schäden , die es angerichtet , nicht
repariert habe , gebe es für einen guten Franzosen kein Ber -

gessen , und da man ganz sicher garantieren könne , daß Deutschland

sie in Zukunft nicht halten werde , gebe es für Frankreich als Richt -

schnür nur die Lehren der Vergangenheit Poincare sprach sodann
von der Ruhr - Beletzung , und es ist immerhin ein Symptom dafür ,

daß der politische Umschwung auch an ihm nicht ganz spurlos vor -

übergttz - ng - n ist . daß er sich zu dem Versuch genötigt fühlte , . seine

Ruhrpolitik zu rechtfertigen . Wie schlecht sein Gewissen dab « war ,

zeigte er dadurch , daß er bei der Aufzählung des angeblichen Sünden -

rcgisters des deutschen Volkes auch vor groben Fälschungen
der Wahrheit nicht zurückschreckte . Er behauptete , daß Deuffchland
nicht einmal die Sachleistungen ausgeführt und den Loucheur -

Rathenau - Vertraq sabotiert habe , obwohl erst vor drei Tagen der

fronzäsische Ministerpräsident von der Tribüne de ? Parlaments aus

der Regierung Poincarö die Anklage ins Gesicht geschleudert Hot.

daß s i c nur aus Gesälligkeit für die französische I n d u st r i e,
die sich die deutsche Konkurrenz vom Halse holten wollte , die Durch -

führung des Sochlieferungsprogramms verhindert Hab«. Dos fran -
zrsische Volk hat Herrn Poincare und seine Methoden abgeschüttelt .
Warum sollen wir Deutschen uns langer mit ihm abgeben ?

samcn technischen Errungenschaften . Im Zusammenhang mit ihnen
kam ein starker Glaube an den Menschen und eine große Freude
an der Welt . Auch die Dichter und gerade die echten unter ihnen .
wurden hiervon erfaßt . Ihre Sehnsucht war , das Leben , so wie
cj ist , nachzubilden in vollster Wahrhaftigkeit . Arno Holz hat die
theoretisch « Formulierung gegeben : „ Die ' Kunst hat die Tendenz ,
wieder die Raiur zu sein " . Aber hiergegen war «in « Auflehnung not -
wendig . Nicht drt : Stoff ist entscheidend , sondern die Gestaltung des
Stoffes durch den Künstler . Herrschi der Stoff , so wird der Mensch
vergewaltigt . Hier nun bricht die moderne Kunst durch , vielfach
sich überhetzend , überladcin von kinomatographisch sich abrollenden
Geschehnisscn , dann wieder « ingespannt in starre Gesetz «, aber immer
der Notschrei seelischen Lebens und der Ausdruck des Verlangens
nach bleibenden Werten . Noch ist Ehaos vorhanden , aber e» ist
zu hoffen , daß aus der jetzigen Gärung auch in der Dichtung das
bleibende Gebilde erwächst , das «ine weite Wegstrecke beherrscht

D- r Vortrag findet lebhaften Beifall . Ihm reiht sich ein Re -
serat des Berliner Volksbühnendirektors Fritz Holl über da »
Thema „ Regie und modernes Bühnenbild " an . Der
Bühnenbildner muß die Melodie des Wertes zu hören verstehen
und muß der Mittler sein vom Dichter zum Schauspieler und über
diesen zum Publikum . Zlus keinen Fall darf , wie es heute vielfach
geschieht , der Eigenwille eines Regisseurs ein Dichtwerk gewaltsam
in einen Stil pressen . Der Redner zeigt in diesem . Zusammenhang «
welche bedeutenden Aufgaben den Volksbühnen zufallen , die durch
die Volksbühnengemeinschaft den modernen Dühnenstil schaffen
könren Holl würdigt insbesondere die Entwicklung , di « das
Bühnenbild m den letzten Jahrzehnten genommen hat . Aus dem
Wunsch heraus . Dichter und Darsteller in den Mittelpunkt zu rücken ,
ist schließlich die Stilbühn « entstanden , die das Wesentlichste
eines Werkes in Farbe , Form und Ton wiederzugeben sucht . Ein «

Anzahl von Lichtbildern zeigt Beispiel « für die Entwicklung d«»

Bühnenstiles . Holl formuliert di « Ausgab « des wahren Volks -
theaters . wie es aus der Volksbühnenbewegung hervorgehen soll ,
dahin , daß es «ine Sammlung des Publikums auf das Heiligtum
des Dichtwerkes bringt , wahrend bisher das Bemühen war , dos
Publikum zu zerstreuen . <

Es folgen die Wahlen zum Verwaltungsrat und Vorstand .
D- ' r alte Vorstand » ird einstimmig in seinem Amt bestätigt , der
Vcrwaltungsrai wird durch die Vereine Frankfurt und Lzannaver
verstärkt . Di « Tagung endet mit dem Schlußwort des Vorsitzenden
Vaake , de ? auf die Zufammm hänge der Volksbühnenbewegung mit
den Strömungen der Zeit in begeisternden Worten hinweift . Er
bcendtt die Tagung mit einem Hoch auf die Dolksbühnenbewegung .

Prof . Dr. Ankermovn , der Direktor der alrikanischen und ozeanisch »
Sammlungen de » Museum « t ü r B ö I k « r t u » d e , ilt in den Ruhe -
stand verletzt worden , weil er die Altersgrenze erreicht hat .

Heinrich Sperling , der b- tannte Berliner Tiermaler , ein Schüler SteffeckS .
ist NN ruter cott SO lzahrcu a e st o r d e n. Seine PfcrdeporträtS wurden
namentlich in Sportkrcifen geschätzt .

. ■ Ctc i " " SC Wissenschaft der . Oeopomik " hat jetzt ihr erstes Organ er -
halten . Prot . . b- ruSho ' er - Aunchen und Prot . Qbil - Hannoocr begründeten
eine Zeil' chrift jüc Seopolitil , deren Tchristlciulnz Dr. F. Hejse - Serlin hat .

finfthlußkunögsbunaen in Serlkn .
Das öfierrtnchffche Polksiied .

Im Rahmen der Bundestagung des Oesterreichisch - Deutschen
Volksbundes fand gestern Vormittag im Herrenhaus die feierliche
Einweihung der großdeutschen Vereinsstandarte der D e ü t f ch ö st e r-
reichischen Liedertafel zu Berlin statt . Der Festakt fand
im Veisein der Vertreter der Behörden , vieler befreundeter Dereine ,
darunter des Deutschen Arbeiter - Sängcrbundes und
des aus München zu Gast anwesenden Steirische » Lieder -
kranzes , und zahlreicher geladener Gäste statt . Bcgrüßungs - und

Glückwunschtelegramme hatten dos Reichsministerium d « Innern ,
das preußische Kultusministerium , die staatliche Hochschule für Musik
und Angehörige der Musikwissenschaften gesandt . Der Direktor des
Vvlksbundes , Dr . M i f ch l e r , betonte in seiner Festrede , daß die

Oefterreicher aller Landesteil « den lebhaften Wunsch nach baldiger
Vereinigung mit Deutschland hoben . Wenn auch das Schicksal Oester -
reichs noch nicht entschieden ist , so werden doch am Tage des neuen
Völkerfriedens die Mtglieder der Deutschösterreichischen Liedertafel
als Spielleut « voronschreiten auf dem Wege zu neuem kzlsturellen
Aufstieg . Vis dahin wird das österreichische Volkslied die Brücken
zu dtn Herzen der deutschen Stammesbrüder schlagen Helsen . Die
Farben der deutschen Republik sind die Zukunftsfarben der Einheit »-
sebnsucht aller Deutschen . Oberbürgermeister Boß überbrachte die

Glückwünsche der Stadt Berlin . Er begrüßte die anwesenden Oester -
reicher , die jetzt Berliner sind , und sprach den Wunsch aus , daß di «
neue Standort « ein Zeichen der Zusammengehörigkeit sein möge .
Der Borsitzende des Dalksbundes , Genosse L ö b e , erinnert « daran ,
daß die vielen Oesterreicher , die schon stets bei uns wohnten , und
heute mehr sind als bisher : Wir betrachten sie als Vorboten und

Bannerträger des Anschlußgedonkens . Wir find einig in dem
Willen , ein geeintes Volk , ein geeinter Staat , eine schwarzrot -
goldene Republik zu sein . Im weiteren Verlauf der Ansprachen
kamen noch die Verlreier d«s Oesterreichischen Hilfsvereins , des Der -
«ins der Oesterreicher , des Steirischen Liederkranzes und des Verein »
der Egerländer in der historischen Tracht zu Wort Mit dem gemein -
samen G« song de , Deutschlandliedes schloß die Feier .

Am Nachmittag hatten der Steirische Liederkranz und
die Deutschösterreichische Liedertafel ein Oester -
reichisches Volksliederfest im Garty , des Saalbaues
Friedrichshain veranstaltet . Kapellmeister L e e b aus Wien diri -

giert « Wiener Walzer und Operetten und die Steirischen Gäste weit -
eiserten mit der Liedertafel in gesanglichen Darbietungen . Die
Steirer sangen unter ihrem hervorragenden Dirigenten Braun echte
steirische und Körtner Volkslieder mit Jodlern und Juchsern und
„ Griiaß di Gott , Dirndl " . Man bewunderte die hellen Naturstimmen
der Sänger , die uns köstlichen , urwüchsigen Volksgesong vermittelten .
Der Bayrisch - Oesterreichische Gebirgs - und Volkstrochtenvevein
„ D" Hoomoi treuen " zeigte sich in echten Schuhplattlern und Figuren -
tänzen . In einer kurzen Ansprache erklärte sich der Borsitzende
namen » dieser Vereine gleichfalls für den Anschluß Oesterreichs an
Deuffchland . Der frühere Abgeordnete Heile hielt die Festrede . Er
sprach die Hoffnung aus . daß die neuen Staatsmänner Frankreichs
und Englands dem Schicksal Deutschlands besseres Verständnis gegen -
über bringen mögen , als es bisher der Fall war .

Dem österreichischen Volke muß ein Selbstbestimmungsrecht ge -
geben werden , das dem Zlnjchluß an Deuffchland keine Schwierig -
keiten bereitet . Die künstlich zwischen den stommesverwandten
Völkern gezogenen Grenzen müssen fallen , Recht muß vor Macht
gehen . Zwischen Oesterreichern und Deutschen ist kein Unterschied ,
wir sind ein » in Sprache und Kultur , deshalb müssen wir auch oer -
einigt in einem Reich sein .

Die Veranstaltungen zeugten von d«r großen Verbreitung des
Anfchlußgedonkens . Weite Kreise de » deuffchen wie de » österreichi -
schen Volkes , vereinigt in den verschiedensten Korparationen und
Vereinen , haben al ? Endziel ihrer Bestrebungen die staatliche Eini -
gung des dtzutsck ) «n Volkes .

Die Etternbeiratswahlen .
Bei der am gestrigen Sonntag pollzozenen Elternbeinatswahl

ist anscheinend die Beteiligung sehr gering gewesen . Er -

gebnifse liegen erst au » wenigen Bezirken vor , aber schon jetzt darf
man sagen , daß oft noch nicht die Hälfte und manchmal sogar
noch nicht « in Drittel der Wahlberechtigten mi: -

gewählt hat . Eine Zusammenstellung der uns bis jetzt bekannt ge -
wordenen Teilresultate aus den Verwaltungsbezirken . 1, 3, 4,

5, K, 13, 14, 18, 16, 17, 20 ergibt , daß erhalten hat die Liste
Schulausbau 787 Sitze , die Liste der Kommunisten 234 Sitze ,
die Liste der Ehristlich - Unpolitischen 1126 Sitz « sonstige Listen
14 Sitz «.

_

Raubmord bei Karlshorst !
Die Leiche einer Ausländerin aufgefunden .

Das Opfer eines Verbrechens ist anscheinend eine unbekannt «

Frau gemordcn , die gestern abend auf der Trainierbahn zwi -
schen Karlshorst und Sadowa tot aufgefunden wurde .
Ein Spaziergänger fand die Leiche etwa 20 Minuten von dem Orte

Karlshorst und dreihundert Meier von den Trainierstallungen ent -

kernt unmittelbar am Wege , d»r von Karlshorst nach Sadowa führt ,
in einer kleinen Kiesernschonung liegen . Sie hotte einn Schuß in
der linken Drusffeite .

DieMordkommission der Kriminalpolizei stellte fest , daß die

Frau aus unmittelbarer Nähe einen Schuß erhalten hat , der an der
linken Bruftseii « einschlug Die Kugel ging schräg von oben nach unten

durch den Körper und blieb dann in der Bluse und dem Jackett stecken ,
sie muß duch das Herz gegangen sein . Eine Waffe wurde bisher
trotz allem Suchens nicht gefunden . Die Kugel ist ein kleinkalibriges
Geschoß von 7,6 Millimeter . Der Schutz ist unmittelbar tödlich ge¬
wesen . Bei der Leiche fand man keinerlei Popi/re oder
sonstigen Anhalt für di « Feststellung der Persönlichkeit . Der ganzen
Erscheinung nach hat die Frau den besser gestellten Kreisen angehört
Sie ist vermutlich eine Ausländerin . Ihr Alter wird aus
etwa 23 bi » 36 Jahre geschätzt . Sie ist etwa 1,70 Meter groß und

kräftig gebaut , hat dunkles Haar und im ganzen gute Zähne . Di «
Frau trug ein elegantes schwarzweiß klein kariertes Kostüm , eine
Art Sportkostüm nach englischer Mode , eine elsenbeinsarbene Bluse
aus Erep d : Ehine , einen schwarzen Strohhut , der vorn eirte braune
Schleife trägt , seidene Florstrümpfe und elegant « braune Halbschuhe .
Do » Jack - ttt Hut eche Knopsreihe und einen Gürtel , die Taschen sind
ausgesetzt . In der Jackeitasch « fand man ein Taschentuch mtl dem
Monogramm L. I oder I . L. Ein zwettes Taschentuch war in
kleine viereckige Stück « zerrissen . Die Zusommmsetzung zeigte das
gleiche Monogramm . In der Nähe der Leiche lag noch ein drittes
Taschentuch , das anscheinend aus zwei halben Herrentaschentüchern
zusammengesetzt ist und in der Mitte «in viereckiges Loch hat . Woher
dieses stammt , muß noch untersucht werden . Die Ermittliingen der
Mordkommission ergaben , daß die unbekannte Frau bereits gestern ,
Sonntag , morgen gegen 8 Uhr auf dem Weg « von Karlshoft nach
Sadowa gewesen ist . Mehrere Trainer , die ihre Pferde auf der
Bahn bewegten , sahen sie dort , und einrr von ihnen sprach sie auch
on . Wo sie sich seitdem bi » zu ihrem Tode aufgehalten hol , weiß
man noch nicht . Morgens hotte sie eine kleine braun « Handtasche bei
sich. Diese wurde bei der Leiche nicht mehr gefunden . Die Tot «
scheint nach ihrer Gcsichtsbildung der slawischen Rosse anzugehören ,
sich auch in Amerika aufgehaltm zu hoben . Ihr Jackett ist mit einer
Firma aus Milwoukce gezeichnet Di « Leiche wurde nch der Halle
in Oberlchöneweide gebracht . Mitteilungen zur Feststellung der Per -
semlich reit und zur weiteren Aufklärung nimmt die Mordkommission ,
Kommissare Ga . zew und Dr . Berndorff im Polizeipräsidium entgegen .

*
Eine Liebestragödi » hat sich i » den letzten Tagen im

Jagen 221 der Köpenick er Forst abgespielt . Ein Kaufmann
aus Ebarlonenburg fand dort gestern etwa 1 Kilometer nordwestlich
von Wilhelmshogen eine männliche und eine weibliche

Leiche neSene « « nd « erschossen auk . yer Mann hielt die

Waffe noch in der Hand . Simdposten von Wilhelmshagen und

Kriminalbeamt « de ? 242 Reviers in Friedrichshagen fanden bei dem

Paar Papiere , aus denen die Toten als ein 21 Jahre alter Kauf -
mann ihänz Dehn vom Stuttgurter Platz und seine Geliebte , eine

26 Jahre alte Grete Weil aus der Ebersjtraße zu Schöneberg fest -

gestellt wurden . Aus Briefen , die schon am vergangenen Donners -

tag geschrieben worden sind� geht hervor , daß das Poor wegen
sch ' schter wirtschaftlicher ' Verhältnisse , großer Schuld - n . frei -

willig aus dem Leben geichieden ist .

UnwetterfchöSen in Verlin .

Vlihfchläae untz Ueberfchwcmmungen .
Das Unwetter am Sonnabend war , wie sich jetzt hsrausstellr ,

von schweren Folgen für einige Stadtteile begleitet , während andere
ron dem Unwetter fast unberührt blieben . Besonders das Eckhaus
Scharnwsberstraß « 2 wurde schwer betroffen . Ein Blitz -
strahl traf den turmartixin Aufbau und riß Teile ab , die krachend
auf die Straßenkreuzung fielen . Die nächsten Feuerwehren waren
vollständig entblößt von Fahrzeugen . Es mußte deshalb der Reserve -
zug 17 aus der AeiKelstraße unverzüglich ausrücke «, dem dann andere
Fahrzeuge schnell folgten , weil der Dachstuh ! brannte . Sehr schlimm
sah es auf dett Bahnhöfen Stralau - Rummelsburg und
Warschauer Brücke aus . wo die Tunnels hoch unter Wasser
standen . Frauen und Kinder konnten si « längere Zeit nicht passieren .
Die Feuerwehr konnte natürlich nur in den allerdringendsten Fällen
schnell Helten , immerhin hat sie in mehreren hundert Fallen , d. h.
bis zum Sonntag morgen , ununterbrochen zu tun gehabt . Der
Straßenbahnoerkchr konnte im Osten und Süden nur
verkürzt aufrechterhallen werden . Zln einigen Stellen waren die
elektrischen Lcilungrn und die Schienen unbenutzbar geworden .

In Pankow war die Ueberschwemmung so stark , daß die Ber -
liner Sttaß « zwischen Flora - und Breite Sttoße für den Verkehr
gesperrt werden mußt « . — Vor dem Hause Perleborger Str . 4Z
schlug dar Blitz in einen Slraßenbahnmast , so daß dieser umzu - .
stürzen drohte . Die Feuerwehr beseitigte den Schadsn . Bon einem

Blitzschlag wurde in Charlottenburg , Schlüterstt . 78, ein Schorn -
stein zertrümmert . Der Schoden ist erheblich . Personen
wurden nicht verletzt . In dm Boden des Hauses Tieckstr . 28 schlug
ebenfalls der Blitz ei », ohne jedoch zu zünden, , so daß ein Schaden
nicht enfftand . Größeren Schaden richtete der Gewitterregen in
Niederschönhausen an . Da » Dach des Hauses Körnerstr . 20
wird zurzett reparier : und war deshalb abgedeckt . Durch die ein -
strömenden Regenmassen wurden 13 Wohnungen stark beschädig : .
Das Doch wurde von der Feuerwehr in zftka l ' A Stunden provisorisch
gedeckt .

Ferner schlug der Blitz zündend in eine Laube der groß - n
Laubenkolonie „ Wüste Sahara " an der Bouchestvaße in Treptow . Zu
ihrem Glück im Unglück war die Kolonistensamilie zur Zett des Ge -
witters in Grünau . Die Laube , die nicht versichert ist , brannte mit
den Beiren und ollen sonstigen Einrichtungsgegenständen völlig
nieder . In bekannter Solidarität leiteten die übrigen Kolonisten lo -
fort ein « Sammlung für die Abgebrannten ein .

Guter verlauf ües flrbeiterfporttages im Staöion .

Der Reichsarbeitersporttag . der gestern im Grunewald -
Stadion statlfand . wies Irritz der bürgerlichen Turn - und Sport -
wochc Massenbesuch auf . Mit starkem Beisall wurden di « vorzüg -
lichen Darbietungen der Arbeilersportler ausgenommen . Der Wetter -
gott blieb gnädig und so konnte der RAST einen guten Derlauf
nehmen . Alle » in allem kann di « Veranstaltung große propagan -
distische Erfolge für den Arbeitersport buchen . Ueber den sportlichen
Verlauf werden wir am Dienstag früh in der Arbeitersportbeiloa - '
ausfühlich berichten .

Tie Verhaftung der „ Berolina " .
Eins viel gesuchte Schwindlerin , die u. a. ein « von Hamburg

nach Berlin übergesiedelte Witwe um ihr Vermögen brachte , wurde
von der Kriminalpolizei verhaftet und entlarvt . Die Hom -
burgerin lernte ein « Dom « kennen , an der sie Gefallen fand . Man
tiaf sich öfter und wurde näher bekannt . Die Dam « bewunderte >Vii
Schmuck der Homhurgerin . empfahl ihr aber , ihn modernisier : », zu
lassen , und erbot sich, die Arbeit für sie durch einen Juwelier besorgen
zu lassen . Nachdem sie der Vertrauensseligen auch noch für mehr
als 100000 Mark deutsches und englisches Geld unter der Nor -
spiegelnng abgelockt hatte , es vorteilhaft in »mcrikanischen Petra -
leumaktien anzulegen , verschwand die Dome aus ihrem Hotel
und war nicht zu finden . Noch ider Beschteibuiig erkannte die Kri¬

minalpolizei , daß die Schwindlerin , die sich Withmllller ge -
nannt hatte , ein - „ Dame " sein muhte , die wegen ihrer stattlichen Er -

icheinung in gewissen Kreisen unter dem Spitznamen „ Berolina " bc -
kannt war . Kriminalbeamte trafen die Schwindlerin auf einem

Kontrollgang in einem Hotel am AnHolter Bahnhos , als sie gerade
ihre Rechnung mit einem gefälschten Scheck bezahlen wollte , und

nahmen sie ftst . Ihre Aroabe . daß sie den Schmuck und das Geld
bei d- r Bank von England in London hinterlegt habe , erwies sich als
falsch . Sie hat alle » bereits verbraucht und im Spiel ver -
l o r e n. Die Schwindlerin ist eine 37 Jahre alte Frau Katharina
D e l m e s , gebaren « Withmüller . die auch von den Staatsanwalt -
kchasten in Köln , Bonn , Godesberg und anderen Orten gesucht
wurde .

Tödlicher Aliegerabsturz in Leipzig . Die von der Lustschissahrt - -
und Flugplatz-?!. - G. an , Sonniag auf dem Flugplatz in Lcip -
zig - Mockau neronstatteten großen Schau - und Sporfflüg « nah -
inen ein tragisches Ende . Bei den Vorführungen des Flieger -
ehepaores Fritz und M- ' a sprang Frau Schindler aus dem

Flugzeug « ab . obns daß sich der
'

Fallschirm entfaltete . Sie stürzte
aus etwa ZM Meter Höhe ab . Sie wurde in dos naheliegende
Krankenhaus cingeliejert , wo sie n « r st a r b. Die Flugoeranstal -
tungen wurden sofort noch Irm Unfall abgebrochen .

Aür die Opfer des Straßcnhahnunglücks fanden am Sonnabend
unter sehr großer Beteiligung der Bürgerschcfft auf dem Friedhof
zu Iserlohn und aus dem Platz vor der Mtttelschule in Letmathe
Irauerfeiern statt Als Vertreter der Reichsbehörden war der
vberpräfident Grvnomski - Münster erschienen . Die Provinz -
behörden waren vertreten durch den Landeshauptmann D i e ck -
m a n n - Münster , der Regierungsbezirk durch den Regierungspräsi -
denten K ö n i g - Arnsberg Der Bischof von Paderborn hatte den
Domkopitular G i e r s e entsandt , der den Hinterbliebenen sein tiefstes
Beileid aussprach . ? lm Grat - telbst sprachen u. n. der Oberpräsident
von Westfalen und der Oderbürgermeister von Iserlohn . Di « Ueber -
führung der Leichen zu den Grobstätten gestaltete sich zu einer «r >
greifenden Trauerkundgebung . Die Gemeinde Letmathe hatte
reichen Trauerschmuck angelegt Die Freiwillige Feuerwehr geleitete
mit brennenden Pechsockein die Bahren . An der Stelle , wo sich dos
Unglück ereignet lzoite , war e n vier Meter hohes schwarzes Kreuz
errichtet worden . Für di ? Reichsbehörden svrach hier Regierung ? -
Präsident König - Arnsberg .

Wetter für morgen .
Berlin und Amzezend : Zeitweilige Aushcitcriing , an, Tnge etwas

wärmer , schwachwindig .
Deuffchland : Im gröxtcn Teile Deutschlands etwas Erwärmung , im

Westen schon ziemlich heiter , im Awcnvorland Nachlassen der Regensalle .

Groß - Sedmer Partemachrichten .
18. Ätrie W- ihens «. chtute adcid . Uhr, Zraftianssihgpa . Möttau «, Zimmy 21.
20. Äret » Reinickcndnft . Mte - wch acn Zü Juni . 7' / , Uhr, Mcmirfcniiotf Ost.

chouDtsfrafic 4?, BerwaUunr - aehäud ? , Funklianarinnenstzunz . Jeder Ori mutz
«ernfei ?» fein.

20. Abt . Dienstaz . «?, di Nun . T' , llhr . «ifung der Funktionäre I ei Zritsch .
Dron heim eri , rohe 4. O- e Zdlc - . iung,versammlung findet Freitag , den 27. Juni ,
bei Wende. Aoiinieik ». ,47, statt .

27. Abt Dienstag , 7 Uhr, Fmttwnitrkonfereng SM « Somieburger Straße Z0.



Zweiter verbanüstag ües ZöM.
Erster Taa .

««chel . 22. Sun » 1924 .

' ) cute , Sonnico , vnrmittag 10 Uhr . wurde der Berbondstag durch
d. - - Borsttzr ' rd «» Urban eröffnet , nachdem sich die Delegierten und

zahlreiche ( Softe am Abend zuvor in den Räumen der Hesseler
Stadthalle zu einer Fsstfeier vereinigt hatten , bei der ©enossc
Scheide mann als Oberbürgermeister der Stadt die Vertreter des

Verbandes begrüßt « und ihnen erfolgrüche Arbeit wünfchte .
3a feiner Eröffnungsrede heißt der Vorsitzende Urban den Sekre¬

tär des Internationalen Bundes de » Privotangestellten Smith und

Aufhäuser , den Vorsitzenden des AfA - Vundes , willkommen und

bedauerh daß der A D G B. infolge Arbeitsüberlastung der Ein -

laduag des Zentralnerbandcs nicht nochkommen konnte . Wir haben ,
fo führte er aus , uns nach den schweren Erschüttsrungen der 3n -

flalionszeit schnell wieder erholt . Gerade diese Tagung zeigt , daß
uns ein dauernder Schaden erwachsen , daß unsere Idee lebendig ge¬
blieben ist . Er schloß mit einem warmen Nachrufe auf Franz
Krüger , dessen wertvolle Arbeitskraft dem Verband geraubt ist ,
und mit dem Bedauern , daß der 2. Vorsitzende Giebel durch Krank -

hcit verhindert ist , an der Tagung teilzunehmen .
Namen » er Ortsgruppe Cassel begrüßt sodann R e i n b o l d

die Delegierten und die Gäste , worauf der Sekretär des Internatio -
valen Bundes der Prioatongeftelllen Smith einen Ueberblick über
die Lage der AnZestelltenorgaeiifaiivnen in den wichtigsteir Ländern

Europas gibt . Nach immer steht

die deutsche Organisation an erster Steve .

Keine andere ist so stark , so groß , so gut organisiert wie sie. Alle

Bruderorganisationen im Ausland werden die Derhandftmgen dieses
Verbunds tage ? mit Aufmerksamkeit verfolgen . Auf Häuser über -

bringt äl » Vertreter der AsA die Grüße de ? anderen fteigemerkfchast -
lichen Angeftelllenverbände und erwartet von dem zweiten Verbands -

tag , als dessen Borsitzende Urban ( Berlin ) und Rauscher
( München ) gewählt werden , zukunftswichtige Arbeit . — In einer Ge -

f chästs ordmmg sdeborre beantragt ein Delegierter die Zulassung
der kommlunistischen Presse zur Berichterstattung . Der
Vorsitzende entgegnet , daß die kommunistische Presse , die unsere Be -

wegmig systematstch mit Kot bewerfe , das Vertrauen nicht recht -
fertigen wübde , wahrheitsgemäß zu berichten . Der zurückgewiesen «
Vertreter der „ Roten Fahne " sei übrigens aus dem Verbände aus -
geschlossen worden . Der Antrag wird gegen 5 Stimmen ab -
gelehnt .

In einem zweistündigen Geschäftsbericht behandelte Urban die
Schwierigkeiten , irr die die Verwaltung des Verbandes durch die In -
flation geraten sei . Vor allem hob er die brüderliche Hilfe durch
den Internationalen Bund der Pmorangestellten hervor . Wir waren
gezwungen , zu sparen und abzubauen . Wenn wir also nicht ganz
ohne Schwächung aus dieser kritischen Zeit hervorgegangen sin-d, so
haben wir dies den politischen und wirtschaftlichen Verhältnissen
zuzuschreibei ». Starke Arbeitslosigkeit , der Abbau bei
den Behörden , di « Entlassung von Angestellten ,
besonder « bes. den Versicherung sgesellschaften . haben unseren Mit -

g' . iederbeisdand verringert . Und doch war es möglich , unfern « Ovga -
riisationsappaval zu vervollkommnen : wir haben eine eigene Haus -
d ruckerei eingerichtet , eine K r an i *ii fasse für unsere Mitglieder aus¬
gebaut und werden sogar Ende Juli ein Erholungsheim an der Ostsee in
Betrieb setzen . In der Berliner Ortsgruppe erlebten wir heftige Diffe -
renzen , die schließlich zur Gründung der „ Freien Angestclliengelverk -
schast " geführt haben . Es handelt sich um Streitigkeiten recht per -
fönlicher Art , ohne prinzipiellen Eharakrer . Wir find jederzeit bereit ,
die einzelnen , von Demagogen irregeführten Mitglieder dieses Ber -
bandes wieder bei uns aufzunehmen . — In bezug auf das Verhält -
nis des AfA - Bundes zum ADGB . erwartet Urban , daß die Entwick -
lung allmählich zur

vildang einer . Dachorganisation "

führen müsse , die sich mit den gemeinsamen Aufgabe «, der gesamten
Arbritnehmerschaft befasien werve . Zum Punkt Sozialpolitik ist der
Verband auf eine Umgestaltung des Schlichtungsoer -
fahren ; bedach ; .

Der Zentraloerband ist wie jede andere Gewerkschaft partes -
politisch neutral . Wir fragen nicht nach dem politifchen
Glaubensbekenntnis , aber mit den freigewertschaftlichen Grundsätzen
ist es nicht vereinbar , daß Mitglieder des ZdA. zugleich Mit -
glieder reaktionärer und völkischer Organisatto .
n e n sind . Kvnsequenterweije haben diese vrgomsotionen , der Iungdo ,
der Werwolf usw . . ihren Mitgliedern verboten , dem ZdA . anzugehören �
In einer temperämentoollen Polemik tritt der Referent sodann der
Hetzarbeit der Kommunisten entgegen . All « Erfahrungen
zeigen uns , daß es unmöglich ist , mit den Kommunisten gemein -
sam sruch - tdare Arbeit zu leisten . Zum Kampf gegen das Kopital ,
zur Erledigung unserer zukünftigen Aufgaben haben wir ein « stark «
und geschlossene Organisation nötig . Und deswegen wird der Ber -
bandstag erklären müssen , daß kein Mitglied der kommunistischen
Partei zugleich Funktionär unseres Verbandes sein kann . ( Lebhafter
Beifall . )

Nach dem Kassen - und Reoisionsbericht erstattet
Lang « den Bericht über die Presse und zeigt die Reichhaltigkeit des
aus den verschiedenen Fachblättern bestehenden Verbandsorgans .

ttfw . und
ierbav . dss , die auf

. « cn
des ersten Tages gegen 3 Uhr nachmittags ihr Ends . Ein Auszug
noch der Wilhelmshöhe beschloß de » ersten Tag .

Nach einem Bericht des Ausschusses über Best
einem Bericht über die P e n f i o n s k�ps s s des Verbandes , die ar

neuer Erniüüogs aufgeöaui werben muffe , finden die Bsrhandiunae
nrffem Trrrrec neuron � Uhr nftrfirmHfrnc ; tftr ßvrrN» t ?in

das Zeitungskapital gegen öie Journalisten .
Um das Sournalistengeseh .

Zur gleichen Zeit , in der die Delegierten des Reichsverbandes

Deutscher Presse in Königsberg i. Pr . zu ihrer Iahrestagung ver -

sammelt waren , deren wichtigster Punkt die Schasfung eines I o u r -

nalistengefetzes bildete , waren die Zeitungsverleger in Stutt .

gart versammelt , um hier die Frag « des Journal istengefetzes zu er »

ledigen .
Der Porsitzende des Arbeitgeberverbandes für das Zeimngs -

gewerbe , Dr . Simon - Frankfurt a. M. , nahm als erster gegen die

gesetzlich « Regelung der Verhältnisse der Redakteure Stellung . Er

berührt « — noch dem MTB . - Bericht — die Schwierigkeit und teil -

weise Unmöglichieil , die Vegrifse „öffentliches Interesse , Redakteur .

Verleger " eindeutig und erschöpfend zu definieren . Besonders scheine
« unmöglich , die allerpersöniichste Beziehung von Per -

leger und Redakteur , die nur auf gegenseitigem , keinem

Gesetz unterworfenen Vertrauen beruh « , gesetzlich zu

erfassen . Möglich und wünschenswert aber sei es , di « Sicherung der

Redakteure für di « Arbeitsunfähigkeit und das Alter und für den

Fall des Todes für die Hinterbliebenen herbeizuführen und den m

ihnen lebenden , für ihren Beruf notwendigen Idealismus zu stärken .
Dr . Earbe - Berlin hob besonders drei Gesichtspunkte her -

vor : er wies auf die Gehaltsregelungen hin , die feit dem Ende der

Inflation in einem für die Journalisten durchaus günstigen Sinne .

gelöst seien , zweitens grisf er die Beziehungen zwischen Verleger und

Redakteur als ganz individuell und auf geistigen und Charakter -

grundlagen beruhend heraus und hob drittens besonders di « Rein -

heit der deutschen Presse hervor , die in erster Linie dem Verant -

wortungsgesühl und dem Idealismus der deutschen Verleger zu ver -
danken sei. Er rief der Regierung zu :

» Hände weg vom Zournalistengesetzi "

Die deutsche Verlegerschaft ist rein und wird ihr Haus euch weiter

ohne Gesetz rein halten . —

Wenn Dr . Earbe behauptet , die Gehaltsregelungen feien fett
dem Ende der Inflation in einem für die Journalisten — d. h. die
Redakteure und di « Mitarbeiter — durchaus günstigen Sinn « gelöst ,
so hat er damit lediglich sein « « igen « Auffaflung und die des

größten Teils der maßgebenden Verleger bekundet . Die Berliner

Verleger haben den Tarifvertrog noch allen Regeln der Syn «
dizikniff « sabotiert und an Stell « des Tarifvertrages den

„ Haustarif " eingeführt , das Mitbestimmungsrecht der Redak -
teure durch deren Organisation beseitigt und den Herr - im - Hause -
Standpunkt wieder eingeführt . Di « Behauptung des Herrn Dr . Carb «
vom Haufe Masse bedeutet geradezu «ine Verhöhnung der Iourna -

listen und ihres Reichsoerbandes , die noch deutlicher unterstrichen
wird durch da » Diktat der Verleger an die Reichsregierung , ke i n
Journalist engesetz zu schaffen und den Herren Verlegern
es selber zu überlassen , welche Behandlung der Zestungskapstalismus

seinen Kopfarbeitern angedeihen lassen will .

Reichsminister des Innern Dr . Iarres nahm nochmals zu
längeren Ausführungen das Wort , um den Standpunkt der

Regierung darzulegen , di « den Ausgleich zwischen den ent -
gegenstehenden Anschauungen erstrebe .

Ihm erwiderte noch Dr . I ä n e k e - Honnooer und Prof . Wolfs -
Dresden , der in seinem Schlußwort nochmals entschieden die Auf -
fassung der deutschen Derleger betonte . Damit war die Frag « des

Iournavstengefetzes eriedigt . . .
Für die Journalisten selber ist damit die Frage der Iourna -

lrstengesetzes keineswegs erledigt . Das geht schon aus der folgenden
am gestrigen Sonntag in Königsberg gefaßten Entschließung
hervor :

„ Die Hauptoersammlung des Reichsverbandes der deutschen
Presse als die berufen « Vertretung der an der deutschen Presse
tätigen Journalisten , bekräftigt von neuem und einstimmig die seit
mehralslklJahrenerhobene Forderung aus

Schasfung eines deutschen Zournalisiengesehes .
Der Reichsoerband fordert das Reichsministerium des Innern auf ,
auf Grund der von den beteiligten Ministerien geleisteten Vorarbeiten
nunmehr so schnell wie möglich dem Reichstag einen Gesetzentwurf
vorzulegen . Die Darstellungen , die aus Verlegcrkreisen immer wieder
über die Stellung von Verleger und Redakteur innerhalb der Zeitung
an die Oeffentlichkeit gebracht werden , beweisen , daß auch die klare
gesetzliche Festlegung der schon durch das Pressegesetz deutlich
betonten und imWesenderZeitung begründeten Stellung
des Redakteurs als des dem Gesetz und der All -
gemeinheit verantwortlichen Trägers des geistigen Inhalts der
deutschen Presse nicht verzichtet werden kam ? Das Recht des Ber -
legers , die Grundlinien für die Haltung des Blattes zu bestimmen ,
soll nicht angetastet werden . Aber innerhalb dieser durch den An -
stellungsoertrag bestimmten Bindung des Redakteurs ist die Klä -

i . rttnZ feiner Stellung und die Sicherung feiöer

Handlungsfreiheit , insbesondere auch durch die Fest i -

zung seiner materiellen Existenz , dringend nötig , soll

nicht das hohe Kulturgut gefährdet werden , das das deutlche Volk

in feiner Presse besitzt. Die im deutschen Zeitungswesen muner

wester sortschrestende Umstellung vom persönlichen , auch geistig
und tradstionsll inleressierten Verleger zur unpersönlichen
Verlagsgesellschoft bedeutet in dieser Bezfthmtg eme ernst «

Mahnung . " _

Schwarzweißrote Stahkhelm - Wücste .
Aus der Wurstfabrik A. Lüder , Oschervleben a . d. B.

Di « miserable Entlohnung und die rigorose Behandlung Hot

die Beschäftigten dieser Firma in den Streik gezwungen .
Die Löhne sind noch niedriger als in den HolberfiDter Wurstsobriken .

wo der Spitzcnlohn für gelernte Arbeiter nur 43 Pf . pro Stunde be -

trägt . Dazu kommt , daß öfter und tagelang ausgesetzt wird , so daß

Hungerlöhne die richtigste Bezeichnung sind . Wer aber etwa glaubt ,

daß in einer Wurstfabrik kein Beschäftigter oder feine Familie hun -

gern braucht , der irrt sich sehr . Die Koalitionsfreiheit war stets be -

schränkt , speziell durch ein « wüste Agitation für die faschistische Be -

wegunq . Wer im „ S t a h l h e l m" ist , hat beim Geschäftsieiter eine

gute Nummer , der auch im Stahlhelm eine führend « Roll « spielt . Die

deutschoölkisch - Einstellung dieser Firma wird auch durch die

schwarzweißroten Banderolen um die Würste

dieser Firma demonstriert . Delikateßwaren - und Kalo -

nialwarengefchäfte im ganzen Reiche sind die Hauptbezieher
und viele Arbeitnehmer sind die Sonsumemen der Produkte dieser

Firma , die jede Verhandlung um Lohnerhöhung ablehnt . Am

19. Juni brach der Streik aus , am 20 . «richten in der bürgerlich - völ¬

kischen Zeitung ein Inserat , durch das die Firma jedem Arbeftnth -

iner fristlose Entlassung androht , der sich nicht am 20. Juni , früh

7 Uhr , zur Arbeit meldet . Die Streikenden gaben einmütig die Ani -

wort : Erst Verhandlungen und menschenwürdigen Lohn und Be -

Handlung , dann WiÄieroufnalnne der Arbeit ohne Maßregelungen .

Zentralverband der Fleischer und Berufsgenossen Deutschlands .

Kommunistischer Stimmenrückgang .

Ludwigshafen . 21. Juni . ( TU. ) Die Kommunisten , die stets be -

haupmen , die übergroße Mehrheit der Arbeiterschaft der B od i s ch «. «

Anilin - » nd Sodafabriken Himer sich zu haben , erlitten bei

den Betriebsratswahlen in dieser Fabrik eine Niederlage . Für

ihr « Liste stimmten rund 8S00 Arbeiter , während auf die Lifte der

Angestellten - und Arb eit er gew « rksch aften über

10 000 Stimmen enffielen . In dem Betriebsrat erhalten die Kommu -

nisten infolgedessen nur ein Drittel der Eitze .

Für Zimmerer sind die Baustellen der Firma Grün

«. Bilfinaer Akt . »©es . Mannheim , an der Stadtbahn ( Bele -
vue und Tiergarten ) gesperrt , da die Firma die Zimmerer
mit einer wöchentlichen Arbeitszeit von 46 ) 4 Stunden eingestellt Hot,
ani Sonnabend aber di « 48�wnd - nwoche verlang « . Sie glaubt die

Arbeiten mit Emschal - rn und auswärtigen Zimmerleuten fertigstellen

zu können . Darum Einschale ? , übt Solidarität , denn die Arbeiten

sind bisher ausschließlich von Zimmerleuten ausgeführt worden .

Sport .
Rennen zu Ruhlebea am Sonukag . den 22 . Zu « ! :

1. Preis von M ii b I d o r f. 2Z00 M. . L5«> Meter . 1. » . Fisch ,
SiSmarck ( I . Mills ) , S. Crassus . 8. Margot I. Toto : 37. Piah : 18,25,23 .
Ferner liefen : Bcchamelle , Abdullah Sllver . Blaumeise , Dclla , Ibeabst .
Kuser . Hauptmann . Diana VII . Hmlekm . kiD I.

2. Prei » von Farmsen . 2300 M. , 1200 Meter . 1. Gest . Bindows
Sudan ( R. Grohmann ) , 2. H- rstellcr , 3. Meiner B. Toto : 34. Platz :
20, 29, 31. Ferner Uesen : Uudmft . llapitain Halle . Trwmpl , Potsdam , Kino -
stern , Kammersänger , Dunajek , Divisionär , Karl Alexander , Primu « , Eelt . i .

3. Preis von Stranbina . 5000 M. , 2400 Meter . L Zt. FifckZ
OdvsieuS kBef. ) . 2. « rworiby l?. . 3. Heiderose B. Toto : 35. Platz : 16.
19, 29. Ferner liefen : Edinbard . Ballchari , Prinz Kuckuck. Flora Binaen ,
Allertonh , Alveniex . Nachtfalter . Stzblll . Angriff . Marth S. , Heideprwz I ,
Gudrun II , Schliep », Albatros . _

_ _ _

4. B e r o l i n a. Ehrenpreis und 7500 M. , 2500 Neter . 1. G. Kucklick Z

FolS ( J . Mill ?) . 2. Wlldkatze . 3. Frontenstem . Tota : 19. Platz : 13,20 . 23 .
Ferner liefen : F. Cadiac Zlxwertby , Florian . Agi , Stella Hars . Kurzer Kovl .

5. Preis von Mariend ors . 2300 3*. , 9200 Meter . 1. Geh .
HöflemS Natter tHerm . Schleusener ) , 2. Pcralla . 3. Ludwig Zi. Toto : 85.
Platz : 9t . 76. 36. Ferner lieten : Instanz . Fntzaber . CorielanuS , Schwarz .
waldmädel , Imitation , Wainmaire , Barmaid , Tompfots I , Sieglicht .

6. Preis von Geilenkirchen . 2300 M. . 1200 Meter . 1. Stall
Tindt « DreUse Anvil ( M. Ringiut ) , 2. Katzbach , 3. Winnie . Toto : 26.
Platz : 10. 10, 11. Ferner liefen : Morgentonne , Christi , Klaff « für sich,
Charade . Diagonale , Dichtimg , Dilemma , Filie , Mora

7. Preis von Bahrenfeld . 5000 M. . 2600 Meter . 1. Gest .
FalkenhagenS Satyro ( F. Mills ) , 2. WilaSka , 3. �tottwgdrunn . Toto : 20.
Platz : 11, 14, 12. Ferner liefen : Hartstein , Stuart VcbbS , Feuerwehr ,
Erdmann .

8. Preis von Breslau . 2300 M. , 2400 Meter , t . M. Hcclc »
Schneewolke ( Rogowski ) , 2. Iimiene . 3. Elfe B. I. Toto : 41. Platz : 11,
10, 10. Ferner tiefen : Novelle I, Alexander H. . La, Paula Bingen .

9. Preis von München . 2600 M. . 2500 Meter 1. O. Fürgen «
Harry D. (Bes. ) . 2. Paul B. , 3. Haubitze . Toto : 28. Platz : 13. 24. 15.
Ferner Uesen : Germania 33. . Gawein (o. 33. ) , Koranna , Leichtlinn , Verdua .

Beranstvorllich für Politik : Er * * fUster ; Wirtschast : äihii Eatcra «»;

und Beilagaanilalt Paul Singer u. Co. . Berlin
Porwärl, . Bu�d: uger '

SW. 68, Lindenstrotze 3.

Oirekilon ; !
Jarno Klein )Komische Oper (,

läglicti SUhr : MM - Oer große Erfo g

Die tanzende Prinzessin
Operette in 3 Akten von Walter Kollo

Sommerprolie ! - Wtzg

HOLZHÄUSER
von 500 Mit, an.

Schuppen . Hellen , Ge-
i egeo eic Uetert preu -

wcit kurrfntis
SMzuzIm LifteiiB

5». Ulkrinämtmü 91/93

_
linch, SOZO' ll

Der billigste

Kupsekojfer der Welt
PatemarniL geschätzt Warenzeichen der
Firma H. Latz , Berlin N, Monbijoupl . 4,
gegr 1817. Gr. 55X44X16 cm = 7,80 M,

Spreehapparate,; : . 4. 50
Anzahlung an, Rest auf V, Jahr verteilt ,

Scballpiatten von Mark

Anzahlung an, Rest auf ' / , Jahr verteilt .

Robert Bork, W. 30, Seilbronner Str . 9
Tel . : Nolleadarf S87

— Schreiberhau —

Im RleseDOebtrste
Kllmliieliir Luflmrort — Wfnlersporlylalz

4 SinatwiM — 13 Aerzls — Stzfülutn lurdrchestfr
lurtiieattr — Wohnangsii Ii sedar Preislage .

Auskunft : Kurrerwaltung .

Das Blatt für jeden
kommunalpolitisch Interessierten

Unter Mitorbeit der bedeutendsten Kommunalpolitiker
14 tägigr ein Heft 60 Pfenniff

Zu beziehen durch :

jede „ Vorw Srl » " - Ausgabestelle

Am 9 . bis 26 . Juli

HDiiptzitftung dcrPreusi - SSdd.

SMoilerie
66000 Gewinne mit nahezu

15 WMGKGN M.
Qrösster Gewinn evtl .

Eiwe m.

SOOOOOn .
500090m .
000000m .
200000 m.

150009 m.

109000 «

»pe«,
1 Primi «

1 Gewinn >

I Gewinn — (

1 Gewinn -

1 Gewinn -

3 Gewini
■sw.

Orisical - achtel | viertel | halbe | ganz «
Los «; 15 M. ] 30 11. 60 M. j 120 14.

n och z o haben beider Staat l . Loit . - Eiunahme

Friedrich Mülier
in Firma Lud. Müller & Co.

Berlin C 19 , Jerusalemerstrasse 18

AufTeilzahluttg
V, Anzahlung

zu Laheupreii «n kaufen Sie
elegante gutsitzende

SmeWMsliei
Anzüge f. Elratze u Spart (evtl .
mit 2 Hosen) , Cutawao u. SiWWWßMWWWWMWWWP.

Covercoai - u. Marengo -
Paleteto , tmpräan . Gabardine .
und Bozener Lodenmäntel hei

Ulbert LcdenZc
Mäpeteieter » krähe 137

Hol rechts , lein Laden .
BerlauisIieUe d. gut »n,�tnoro ' - ,
Snnltnlmänt - l und BIndf - uke »

Der gekaufte Seoenftand wird sofort bei
Erlegung der Anzahlung mitgegkhen .
_ Defchäftszeit 9 —7 1X1) f.

Sencnmäntel , » emtuHtlkr , Lom -
meiröcke 8. J5, fftotttcäie 4ch5, Muffclin .
kl - ider 4. 50, 5. 50, fftolteNelher 7. 50,
10. —, 12 . — usw. , enijlUItnhe Modell¬
kleider . Donegalmäntel 5. —, Such -
mäntel 7. —, Eooercoatmäntel 9 —,
Staubmäntel 1». —. AlpaNamäntcl ! Z. -
' . mprägnicrte Eonercoatmiintel 13
Somelpunmäntel 16. —. n . —, SRobcll-
inchmäntel 28. —, 29 . —, Ziieseaauewatil .
hirelt D- rkllatt Schmcchel , Sirc -
Kratze 15, Bahnhof Lörsc . >

dtzödel

Mctallbetten , «uflegmatratzcn . Patent -
Matratzen , Chaiselongues Batter . Stcr -
aarderkratzi achtzehn . •

sind eingetroffen . Täglich frisch aus dem
Rauch , direkt aus der eigenen Räucherei
Berlin Norden , Badstr . 9

am Bahnhof Gesundbrunnen
Bei Ibmlicie m airiestm j pst. T>nniwröi

o50 . — Mark Sveisezlmmer . Elche ge-
beizt . Büfett zwei Meter breit , schotte
Anrichte , Aweizugtifch . 6 Ledetdiih ' - .
äBicheri , Etsafserstratze 20. Geschäfts -
gtunhfafc ; Etotzer Umsatz, allerbilligfte
Preise . '

M
Pinn »« preiswert .

Link. Brimnenftratze 38.
Klaviermacher

Verkäufe
R- ihm- Ichinen extra billige Preise .

Zabrtk neuer Maschinen erstkloMger
Fabrikat ». Selegenheitskäuse wenig
gebrauchter Maschinen mit »oller Sa -
rxntle . Eigene R- paroiurwerfüati .
aischcr . Potsdamerftratze 103.

»inderwage ». Teilzahlung bei soforti -
8tc Lieferung . Esko", Ehausseeftr . 73,74.

n iergru n dbah n ho f R« in ick-nvortcrftratze .

TahrrSder kanft�infenftmtze IS,

isahrradankaut , Reparaturen , Man -
truffelf , ratze « . »

Verschiedenes
»ewillentzalte Untersuchung . Hebamme

Kildeshei », BSlowIiraSe 62. »

kostscheakhonto : Berlin 61158

I Selllelilungzzllleile . VZzelie lls ». I
j Bitte Lesen . Großes Lager gstrage -
! ner nur «rstklassig erhaltener Jackett .
anfüge . Cutawananzüae . Smokinaanzüge .
Gehrockanzllge . �rackanzüge , Paletots .

!zmn Teil auf Seide » Spezialität : Bauch »
anzüge , Kulante Preise bei Schnur .

[ macker . Skaliberstraße 108. Li den . direkt'
!Hochbahn Ovaniensiraße . 0

«u- kunft Hedamme
»• : Berfand hygienischrrFrauenarNkel . Frau Hildesh . im. La-thimgerltratze 34 85. ,

ZMWlIUWellWkII
gesucht bei hohem Lohn. Zu melden bei

Zimmer , Wilmersdorf
«ngutzoilra &. ' W,
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